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(54) Vorrichtung zum Stapeln von mindestens zwei Trägerplatten

(57) Bei einer Vorrichtung (1) zum Stapeln von min-
destens zwei der Vorrichtung (1) zugeordnet und zuein-
ander beabstandeten und parallel verlaufenden Träger-
platten (2, 2’, ...2n), auf denen jeweils eine Vielzahl von
zu transportierenden Gegenständen (3) angeordnet
sind, bestehend aus mindestens drei jeweils einer der
Trägerplatten (2, 2’, ...2n) zugeordneten Abstandshalter
(7, 7’, ...7n), die einzeln mit der jeweiligen Trägerplatte
(2, 2’, ...2n) verbunden sind und diese in vertikaler Rich-
tung abstützen und die jeweilige Trägerplatten (2, 2’, ...
2n) in einer in dieser eingearbeiteten Aussparung (16)
durchgreifen soll, zwischen zwei benachbarten Ab-
standshaltern (7, 7’, ...7n) eine zuverlässige und lösbare
Klemmverbindung hergestellt werden können, um eine

kraft- oder formschlüssige Wirkverbindung zwischen den
zwei benachbarten Abstandhaltern (7, 7’, ...7n) von auf-
einandergestapelten Trägerplatten (2, 2’, ...2n) zu errei-
chen.

Dies wird dadurch erreicht, dass in einer in der Trä-
gerplatte (2, 2’, ...2n) eingearbeiteten Durchgangsöff-
nung (22) eine Klemmeinrichtung (21) vorgesehen ist,
die die Durchgangsöffnung (22) durchgreift und die in
dieser beweglich gelagert ist, dass die Klemmeinrichtung
(21) und die Durchgangsöffnung (22) benachbart zu ei-
nem der jeweiligen Abstandhalter (7, 7’, ...7n) angeord-
net sind, und dass an der Klemmeinrichtung (21) ein auf-
gespreizter Haltearm (24) angeformt ist, der im Klemm-
zustand den benachbarten Abstandshalter (7, 7’, ....7n)
kraft- oder formschlüssig umgreift.



EP 2 687 454 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Stapeln von mindestens zwei zueinander beabstan-
deten und parallel verlaufenden Trägerplatten nach dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Solche Vorrichtungen sind beispielsweise aus
der EP 111 810 00.8 bekannt. Die aus Metall hergestell-
ten Trägerplatten weisen eine Vielzahl von Klemmöff-
nungen auf, in die Käfige aus Plastik ortsfest eingeklippst
sind. In die Käfige sind vereinzelt Gegenstände einge-
steckt, die durch die Käfige möglichst beschädigungsfrei
zu halten sind. Solche Trägerplatten dienen zur Aufnah-
me einer Vielzahl von hochwertigen Gegenständen, bei-
spielsweise Wellen, Schrauben oder sonstigen Präzisi-
onsteilen. Solche Gegenstände sind sowohl innerhalb
eines Herstellungsbetriebes als auch zwischen oftmals
räumlich weit auseinanderliegenden Herstellungsbetrie-
ben zu Veredelungszwecken zu transportieren.
[0003] Es ist daher erforderlich, möglichst eine Viel-
zahl solcher Trägerplatten platzsparend übereinander zu
stapeln. Zu diesem Zweck ist die viereckige Trägerplatte
mit in den Eckbereichen vorgesehenen Abstandhaltern
ausgestattet, die zweiteilig ausgestaltet sind, so dass die
Abstandhalter mittels einer Gewindeverbindung an die
jeweilige Trägerplatte arretierbar sind. Die Abstandhalter
durchgreifen demnach in Aussparungen die jeweilige
Trägerplatte, so dass ein erster Teil des Abstandhalter
von der Oberseite der Trägerplatte und ein zweiter Teil
des Abstandhalter von der Unterseite der Trägerplatte
absteht und von dieser senkrecht absteht.
[0004] Die Höhe der Abstandhalter entspricht dabei
mindestens der Höhe des auf der Trägerplatte fixierten
Käfigs, der die größte Länge aufweist.
[0005] Um die einzelnen Trägerplatten und den daran
befestigten Abstandhalter aufeinander stapeln zu kön-
nen, ist in die Unterseite des jeweiligen Abstandhalters
eine Mulde eingearbeitet und der jeweilige Kopf, also das
von der abstützenden Trägerplatte abstehende freie En-
de des Abstandhalters, weist ein Pyramiden-, Kegel-
stumpf oder eine Halbkugel auf, die jeweils in die Mulde
des darüber angeordneten Abstandhalters einsetzbar ist
und möglichst spielfrei in dieser anliegt.
[0006] Solche Vorrichtungen zum Stapeln von einer
Vielzahl von Trägerplatten haben sich in der Praxis zwar
bewährt, jedoch ist der Nachteil vorhanden, dass bei
Schwingungen, durch Kurvenfahren oder ähnlichen seit-
lichen Kräften Belastungen, die auf die Trägerplatten ein-
wirken, oftmals die Verbindung zwischen zwei benach-
barten bzw. übereinanderliegenden Abstandhalter ver-
loren geht, so dass dann die Trägerplatten nicht mehr
zuverlässig aufeinander gestapelt sind, sondern viel-
mehr die Trägerplatten umfallen. Dies führt anschließend
zu Beschädigungen an den hochwertigen in den Käfigen
gelagerten Gegenständen.
[0007] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung der eingangs genannten Gattung derart weiter-
zubilden, dass zwischen zwei benachbarten Abstandhal-

tern eine zuverlässige und lösbare Klemmverbindung
hergestellt werden kann, um eine kraft-oder formschlüs-
sige Wirkverbindung zwischen zwei benachbarten Ab-
standhaltern von aufeinandergestapelten Trägerplatten
zu erreichen. Dabei soll die Klemmverbindung von außen
unkompliziert zugänglich und ohne zeitliche Verzögerun-
gen bedienbar sein, und zwar auch dann, wenn der Ab-
stand zwischen zwei benachbarten Trägerplatten gering
bemessen ist.
[0008] Diese Aufgaben sind erfindungsgemäß durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils von Patentan-
spruch 1 gelöst.
[0009] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0010] Dadurch, dass in jeder der Trägerplatten eine
Durchgangsöffnung eingearbeitet ist, in die eine Klemm-
einrichtung in Form einer Linearführung oder eines Dreh-
knopfes einsetzbar ist die diese durchgreift, und dadurch,
dass an der Klemmeinrichtung ein Haltearm angeformt
ist, der in form- oder kraftschlüssiger Wirkverbindung mit
einem benachbarten Abstandhalter steht, ist eine zuver-
lässige Arretierung zwischen zwei übereinanderliegen-
den Abstandhaltern geschaffen, durch die gewährleistet
ist, dass insbesondere bei seitlich auftretenden Bela-
stungen die Abstandhalter nicht den Wirkkontakt mitein-
ander verlieren.
[0011] Darüberhinaus ist jede der Klemmeinrichtun-
gen von außen zugänglich, so dass deren Betätigung
unkompliziert und ohne zeitliche Verzögerung erfolgen
kann, da die Klemmeinrichtung in den Eckbereichen der
jeweiligen Trägerplatte angeordnet ist und somit auch
bei einem geringen Abstand zwischen den Trägerplatten
problemlos zugänglich ist.
[0012] Die Klemmeinrichtung kann in zwei alternativen
Ausführungsvarianten ausgestaltet sein, nämlich einer-
seits als Linearführungsschlitten, der in einem als
Langloch ausgestaltete Durchgangsöffnung in Richtung
auf den Abstandshalter zustellbar und von diesem weg-
bewegbar ist, oder andererseits als Drehknopf, der ver-
schwenkbar in der Durchgangsöffnung gelagert ist.
[0013] In der Zeichnung ist ein erfindungsgemäßes
Ausführungsbeispiel der Vorrichtung mit zwei unter-
schiedlichen Klemmeinrichtungen dargestellt, das nach-
folgend näher erläutert ist.
[0014] Im Einzelnen zeigt:

Figur 1 eine Vorrichtung, bestehend aus zwei oder
mehr übereinandergestapelten Trägerplat-
ten, auf denen eine Vielzahl von Käfigen mit
Gegenständen angeordnet sind, und aus je-
weils vier an der Trägerplatte fixierten Ab-
standhalter, in deren Bereich jeweils eine li-
near zustellbare Klemmeinrichtung in Form
eines Führungsschlittens vorgesehen ist, in
perspektivischer Ansicht,

Figur 2a die Vorrichtung gemäß Figur 1, im Schnitt,
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Figur 2b einen vergrößerten Ausschnitt der Vorrich-
tung gemäß Figur 1, in Draufsicht,

Figur 3a eine vergrößerte Teilansicht der Vorrichtung
gemäß Figur 1, mit einer Klemmeinrichtung
in Form eines Drehkopfes, der an der Trä-
gerplatte verschwenkbar gelagert ist, im ge-
schlossenen Zustand der Klemmeinrich-
tung,

Figur 3b die Vorrichtung gemäß Figur 3a, im geöffne-
ten Zustand der Klemmeinrichtung und

Figur 3c die Vorrichtung gemäß Figur 3a entlang der
Schnittlinie III c-III c.

[0015] In Figur 1 ist eine Vorrichtung 1 abgebildet,
durch die eine Vielzahl von viereckigen aus Metall her-
gestellten Trägerplatten 2, 2’,...2n gestapelt übereinan-
der angeordnet sind. Die Trägerplatten 2, 2’, ...2n dienen
jeweils zu Transportzwecken von Gegenständen 3. Da-
bei handelt es sich üblicherweise um hochwertige Werk-
stücke aus Metall, die von einer Bearbeitungsstation zu
einer räumlich getrennten Bearbeitungsstation zu trans-
portieren sind. Die Trägerplatten 2, 2’, ...2n werden nach
der Bestückung übereinander gestapelt, um eine mög-
lichst platzsparende Anordnung der Gegenstände 3 zu
erreichen.
[0016] In die jeweilige Trägerplatte 2, 2’, ...2n ist eine
Vielzahl von Aussparungen 5 eingearbeitet, in die jeweils
ein Käfig 4 eingeklippst ist, in den der Gegenstand 3 von
oben einsteckbar ist. In jedem Käfig 4 ist üblicherweise
einer der Gegenstände 3 gelagert. Der Käfig 4 ist aus
Kunststoff hergestellt und soll während des Transportes
die Gegenstände 3 vor Beschädigungen schützen.
[0017] Um die Trägerplatten 2, 2’, ...2n übereinander
stapeln zu können, sind Abstandhalter 7, 7’, ...7n aus Me-
tall vorzusehen. Da die Trägerplatten 2, 2’, ...2n viereck-
förmig ausgestaltet sind, ist es vorteilhaft, die Abstand-
halter 7, 7’,...7n in dem jeweiligen Eckbereich 6 der Trä-
gerplatte 2, 2’, ...2n anzuordnen. Zu diesem Zweck ist in
dem  jeweiligen Eckbereich der Trägerplatte 2, 2’, ...2n

eine Aussparung 16 eingearbeitet, in die der jeweilige
Abstandhalter 7, 7’,..,7n eingesetzt ist, so dass dieser die
jeweilige Trägerplatte 2, 2’, ...2n durchgreift und senk-
recht von dieser absteht. Jeder Trägerplatte 2, 2’, ...2n

sind demnach vier Abstandhalter 7, 7’,...7n zuzuordnen
[0018] Aus Figur 2a ist ersichtlich, dass der jeweilige
Abstandhalter 7, 7’,...7n aus einem ersten und einem
zweiten Teilbereich 8 bzw. 9 besteht. In den ersten Teil-
bereich 8 ist ein Innengewinde 10 eingearbeitet und an
dem zweiten Teilbereich 9 steht ein Gewindezapfen 11
ab, an dem umlaufend eine Anlagefläche 12 angearbeitet
ist. Zur Montage der jeweiligen Abstandhalter 7, 7’,...7n

an die Trägerplatte 2, 2’, ...2n wird daher der untere Teil-
bereich 9 durch die Aussparung 16 der Trägerplatte 2,
2’, ...2n gesteckt und der obere Teil 8 wird auf den unteren
Teil 9 aufgeschraubt, so dass die Trägerplatte 2, 2’, ...2n

zwischen den beiden Teilen 8 und 9 des Abstandhalters
7, 7’,...7n eingeklemmt ist und der Abstandhalter 7, 7’,...
7n an der jeweiligen Trägerplatte 2, 2’, ...2n gehalten ist.
[0019] Die beiden benachbarten Trägerplatten sind
dabei mit der Bezugsziffer 2 bzw. 2’ gekennzeichnet; um
die Zuordnung der jeweiligen Abstandhalter an die Trä-
gerplatte 2 bzw. 2’ zu verdeutlichen, sind diese mit der
Bezugsziffer 7 bzw. 7’ für die jeweilige Trägerplatte 2
bzw. 2’ gekennzeichnet. Die obere Trägerplatte erhält
daher die Bezugsziffer 2 und die darunterliegende Trä-
gerplatte die Bezugsziffer 2’,
[0020] Sobald die Trägerplatte 2 auf die Trägerplatte
2’ zu stapeln ist, werden daher die Abstandhalter 7 an
der Trägerplatte 2 montiert und auf die darunter ange-
ordneten Abstandhaltern 7’ aufgesetzt. Zu diesem
Zweck ist in das freie Ende 14 des Teils 9 des Abstand-
halters 7 eine Mulde 15 eingearbeitet und jeder der Ab-
standhalter 7, 7’,...7n weist ein kegelstumpfartig ausge-
staltetes freies Ende 13 des Teils 8 auf, der in einen be-
nachbarten Abstandhalter 7 in dessen Mulde 15 einsetz-
bar ist. Die freien Enden des Teilbereichs 8 können auch
als Pyramidenstumpf oder als Halbkugel ausgestattet
sein. Seitlich neben dem kegelstumpfartigen freien Ende
13 ist ein umlaufender Ring als Anschlagsfläche für den
Abstandhalter 7 an dem Abstandhalter 7’ vorgesehen,
so dass dadurch die Höhe bzw. der Abstand zwischen
den zwei benachbarten Trägerplatten 2 und 2’ vorgege-
ben ist. Diese Höhe entspricht der Länge  der Käfige 4
und richtet sich danach, welcher der Käfige 4 am längsten
ausgestaltet ist.
[0021] Um nunmehr seitlich auftretende Kräfte abzu-
stützen, ist in die Trägerplatte 2 bzw. 2’ eine Durchgangs-
öffnung 22 eingearbeitet, in die eine Klemmeinrichtung
21 in Form eines linear beweglichen Führungsschlitten
25 eingesetzt ist. Die als Langloch ausgestaltete Durch-
gangsöffnung 22 ist dabei beabstandet zu der Ausspa-
rung 16 bzw. dem dort eingeführten Abstandhalter 7 bzw.
7’ angeordnet und verläuft parallel zu einer der Seiten-
kanten der Trägerplatte 2, 2’,...2n, so dass die Klemm-
einrichtung 21 senkrecht auf den Abstandhalter 7 bzw.
7’ zustellbar ist.
[0022] Die Klemmeinrichtung 21 besteht aus dem Füh-
rungsschlitten 25, an dem ein Haltearm 24 angeformt ist.
Der Haltearm 24 ist dabei dem Abstandhalter 7’ zuge-
ordnet und kann durch die Linearbewegung des Füh-
rungsschlitten 25 in kraft- oder formschlüssiger Wirkver-
bindung mit dem Abstandhalter 7’ gebracht werden, da
der Haltearm 24 auf der Unterseite des jeweiligen Trä-
gerplatzes 2, 2’, ...2n verläuft. Der Führungsschlitten 25
wird in die Durchgangsöffnung 22 eingeklipst und mittels
zwei linear und parallel verlaufender Führungsnuten 25’
an dem Randbereich der Durchgangsöffnung 22 verfahr-
bar gehalten. Der Haltearm 24 durchgreift demnach die
Durchgangsöffnung 22 und ist dem Abstandshalter 7,
7’, ...7n zugewandt.
[0023] Um die Fixierung zwischen dem Abstandhalter
7’ und der Klemmeinrichtung 21 der Trägerplatte 2 zu
erhöhen, ist in dem Abstandhalter 7’ eine umlaufende
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Nut 23 eingearbeitet. Der Haltearm 24 besteht aus einer
halbkreisförmigen Aussparung, deren Durchmesser grö-
ßer bemessen ist, als die Nut 23 des Abstand halters 7’,
so dass der Haltearm 24 in die Nut 23 eingreift und dort
haltkreisförmig anliegt. Somit ist der Abstandhalter 7’ der
Trägerplatte 2’ über die Klemmeinrichtung 21 mit der Trä-
gerplatte 2 kraft- oder formschlüssig verbunden.
[0024] In Figur 2b ist der Klemmzustand der Klemm-
einrichtung 21 vergrößert wiedergegeben. Daraus ist er-
sichtlich, dass der Führungsschlitten 25 aus einer ersten
und einer zweiten Anschlagsfläche 27 und 28 besteht.
Die erste Anschlagsfläche 27 ist dabei entweder unmit-
telbar an der Stirnseite des Führungsschlitten 25 ange-
arbeitet und  liegt im Klemmzustand an dem Abstand-
halter 7 der Trägerplatte 2 an, oder aber der Haltearm
24 dient als erste Anschlagsfläche 27 an dem Abstand-
halter 7’.
[0025] Die zweite Anschlagsfläche 28 wird von einem
Steg 17 gebildet, der in zwei unterschiedliche Teilberei-
che 29 und 30 ausgestaltet ist. Der Steg 17 ist zunächst
geschlitzt, so dass zwei seitliche Arme den Steg 17 bil-
den. Der erste Teilbereich 29 des Steges 17 ist als Ge-
rade und der zweite Teilbereich 30 als nach außen ge-
bogener Viertelkreis ausgestaltet. Die Durchgangsöff-
nung 22, in die der Führungsschlitten 25 eingesetzt ist,
weist in dem Bereich, die dem Abstandhalter 7 abge-
wandt ist, eine halbkreisförmige Anschlagsfläche 31 auf,
an die das freie Ende des Steges 17 zur Anlage gelangt,
wenn der Führungsschlitten 25 in Richtung der halbkreis-
förmigen Anschlagfläche 31 bewegt ist. Die halbkreisför-
mige Anschlagfläche 31 geht in eine Linearführung der
Durchgangsöffnung 22 über, so dass die beiden Arme
des Steges 17 in diesem Bereich zusammengepresst
sind, so dass der Steg 17 eine Vorspannung aufweist,
durch die der Führungsschlitten 25 in der Durchgangs-
öffnung 22 gehalten ist, wenn die Klemmeinrichtung 21
mit dem Abstandhalter 7’ der darunter angeordneten Trä-
gerplatte 2’ verbunden ist. Somit können Schwingungen
oder ähnliche Belastungen, die auf die Klemmeinrich-
tung 21 bzw. dem Führungsschlitten 25 einwirken, die-
sen nicht ungewollt bewegen, so dass eine dauerhafte
und feste Klemmverbindung zwischen dem Führungs-
schlitten 25 und dem Abstandhalter 7’ gegeben ist.
[0026] Die jeweilige Trägerplatte 2, 2’, ...2n wird oft-
mals in Bearbeitungsstationen eingesetzt, in denen Far-
be oder sonstige chemische Mittel zur Behandlung der
Gegenstände 3 verwendet werden. Diese Farbpartikel
oder andere Stoffe setzen sich dann in dem Steg 17 fest.
Es ist daher erforderlich, den Steg 17 nach solchen Be-
arbeitungsmaßnahmen zu reinigen. Der Führungsschlit-
ten 25 wird daher von dem Abstandhalter 7 bzw. 7’ weg-
bewegt, so dass die Anschlagsfläche 28 des Steges 17
an der halbkreisförmigen Aussparung 31 der Durch-
gangsöffnung 22 anliegt. Da diese entsprechend ausge-
staltet ist, können die Arme des Steges 17 auseinander
bewegt werden bzw. die in dem linearen Führungsab-
schnitt der Durchgangsöffnung 22 vorhandene Vorspan-
nung des Steges 17 wird aufgelöst. In diesem Zustand

ist dann eine gründliche Reinigung des Steges 17 mög-
lich.
[0027] In den Figuren 3a und 3b ist die Klemmeinrich-
tung 21 als Drehknopf 26 ausgestaltet, die verschwenk-
bar in der Durchgangsöffnung 22 gelagert ist. Durch die
Verschwenkbewegung des Drehknopfes 26 und dem
daran angeformten Haltearm 24 kann eine kraft- oder
formschlüssige Wirkverbindung zwischen dem Dreh-
knopf 26 und dem jeweiligen Abstandhalter 7 oder 7’ ge-
schaffen werden, denn der Haltearm 24 ist in Richtung
des jeweiligen Abstandhalters 7 bzw. 7’ zustellbar und
umgreift diesen.
[0028] Insbesondere aus Figur 2a ist ersichtlich, dass
die in den jeweiligen Abstandhalter 7’ eingearbeitete Nut
23 als Referenzanlagefläche für den Haltearm 24 der
jeweiligen Klemmeinrichtung 21 dient, die in der oberen
Trägerplatte 2 eingesetzt ist. Der Abstand zwischen der
Referenzanlagefläche der Nut 23 und der Unterseite der
Trägerplatte 2 ist mit dem Bezugszeichen a versehen.
[0029] Dieser Abstand ist für alle Abstandshalter 7,
7’, ... 7n konstant, und zwar unabhängig von der jeweili-
gen Länge der Abstandhalter 7, 7’, ... 7n. Folglich ist die
Höhe des Haltesarmes 24 der von der Unterseite der
jeweiligen Trägerplatte 2, 2’, ...2n in Richtung des darun-
ter liegenden Abstandhalters 7, 7’, ... 7n angeordnet ist,
konstant ausgestaltet, so dass für beliebige Höhen von
Abstandhaltern 7, 7’, ... 7n die identisch ausgestaltete
Klemmeinrichtung 21 verwendet werden kann.
[0030] Bei der Herstellung der verschiedenlang aus-
gestalteten Abstandhalter 7, 7’, ... 7n ist daher darauf zu
achten, dass ausgehend von der Referenzanlagefläche
der Nut 23 die Höhe des freien Endes 14 des zweiten
Teilbereiches 9 des jeweiligen Abstandhalters 7, 7’, ...
7n und die Vertiefung in der Mulde 15 des ersten Teilbe-
reiches 8 jedes Abstandhalters 7, 7’, ... 7n konstant aus-
gebildet ist und dass die von der Unterseite der jeweiligen
Trägerplatte 2, 2’, ...2n abstehende Länge des Haltear-
mes 24 diesem Abstand entspricht.
[0031] Aus den Figuren 3a und 3b ist zudem zu ent-
nehmen, dass der Drehknopf 26 mittels eines Raststiftes
18 in der Ausgangsposition oder in der Klemmstellung
arretierbar ist. Der Raststift 18 ist an dem Drehknopf 26
angearbeitet und steht in Richtung der Trägerplatte 2 ab,
in der zwei auf einer Kreisbahn liegenden Kerben 20 ein-
gearbeitet sind. Der Raststift 18 ist gegen die Kraft einer
Spiralfeder 32 bewegbar an dem  Drehknopf 26 beweg-
lich angeordnet, so dass beim Verschwenken des Dreh-
knopfes 26 der Raststift 18 aus der jeweiligen Kerbe 20
herausgedrückt ist und in die benachbarte Kerbe 20 ein-
rastet, wenn der Drehknopf 26 betätigt bzw. verschwenkt
ist. Folglich kann der Drehknopf 26 in der Ausgangspo-
sition und in der Klemmposition mittels des Raststiftes
18 festgesetzt werden.
[0032] In Figur 3b ist eine weitere Alternative der Fest-
legung des Drehknopfes 26 zu entnehmen. Dazu sind in
der Stirnseite der Trägerplatte 2 zwei zueinander beab-
standete Einschnitte 19 eingeformt, in die der Drehknopf
26 eingreift und somit in diesen arretiert ist.
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Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Stapeln von mindestens zwei
der Vorrichtung (1) zugeordnet und zueinander be-
abstandeten und parallel verlaufenden Trägerplat-
ten (2, 2’, ...2n), auf denen jeweils eine Vielzahl von
zu transportierenden Gegenständen (3) angeordnet
sind, bestehend aus mindestens drei jeweils einer
der Trägerplatten (2, 2’, ...2n) zugeordneten Ab-
standhalter (7, 7’, ...7n), die einzeln mit der jeweiligen
Trägerplatte (2, 2’, ...2n) verbunden sind und diese
in vertikaler Richtung abstützen und die jeweilige
Trägerplatte (2, 2’, ...2n) in einer in dieser eingear-
beiteten Aussparung (16) durchgreifen,
dadurch gekennzeichnet,
dass in einer in der Trägerplatte (2, 2’, ...2n) einge-
arbeiteten Durchgangsöffnung (22) eine Klemmein-
richtung (21) vorgesehen ist, die die Durchgangsöff-
nung (22) durchgreift und die in dieser beweglich
gelagert ist, dass die Klemmeinrichtung (21) und die
Durchgangsöffnung (22) benachbart zu einem der
jeweiligen Abstandhalter (7, 7’, ...7n) angeordnet
sind, und dass an der Klemmeinrichtung (21) ein auf-
gespreizter Haltearm (24) angeformt ist, der im
Klemmzustand den benachbarten Abstandshalter
(7, 7’, ...7n) kraft- oder formschlüssig umgreift.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass in jedem Abstandhalter (7’) eine Kerbe oder
eine umlaufende Nut (23) eingearbeitet ist und dass
der Haltearm (24) der darüber angeordneten
Klemmeinrichtung (21) in die Kerbe oder Nut (23)
eingreift.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kerbe oder Nut (23) als Referenzanflage-
fläche für die Klemmeinrichtung (21) dient, dass der
Abstand (a) zwischen der Referenzanlagefläche und
der jeweiligen oberen Trägerplatte (2, 2’, ...2n) un-
abhängig von der Länge des ausgewählten Ab-
standhalters (7, 7’, ... 7n) konstant ist und dass die
Länge des jeweiligen Haltearmes (24) dem Abstand
zu der Referenzanlagefläche entspricht

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmeinrichtung (21) als Führungsschlit-
ten (25) ausgestaltet ist, der linear beweglich in der
jeweiligen Durchgangsöffnung (22) in Richtung des
jeweiligen Abstandhalters (7, 7’, ...7n) verfahrbar ge-
halten ist, oder dass die Klemmeinrichtung (21) als
verschwenkbarer Drehkopf (26) ausgestaltet ist, und
dass der Haltearm (25) an der Unterseite des Füh-
rungsschlittens (25) oder des Drehkopfes (26) an-
geordnet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Durchgangsöffnung (22) parallel zu einer
der Seitenkanten der Trägerplatte (2, 2’, ...2n) aus-
gerichtet ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmeinrichtung (21) zwei Anschlagsflä-
chen (27, 28) aufweist, dass die erste Anschlagsflä-
che (27) durch die Haltearme (24) gebildet ist oder
dass die erste Anschlagsfläche (27) an der Klemm-
einrichtung (21) als Anlagefläche angearbeitet ist
und an dem dieser zugeordneten Abstandhalter (7,
7’, ...7n) im Klemmzustand anliegt, und dass die
zweite Anschlagsfläche (28) als geschlitzter Steg
(17) ausgestaltet ist, dessen freies Ende (30) im ge-
lösten Zustand der Klemmeinrichtung (21) an der
Innenwand der Durchgangsöffnung (22) anliegt, die
dem Abstandhalter (7, 7’, ...7n) abgewandt ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der geschlitzte Steg (17) aus einem ersten li-
nearen Teilbereich (29) und aus einem zweiten vier-
telkreisförmig nach außen gekrümmten Teilbereich
(30) gebildet ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das von der jeweiligen Trägerplatten (2, 2’, ...
2n) abstehende freie Ende (8) des Abstandhalters
(7, 7’, ...7n) als Pyramiden- oder als Kegelstumpf
oder als Halbkugel ausgestaltet ist und dass in jedem
Abstandhalter (7, 7’, ...7n) an dem gegenüberliegen-
den freien Ende (9) eine Mulde (15) eingearbeitet
ist, deren Innenkontur derart bemessen ist, dass der
Kegel-, Pyramidenstumpf  oder die Halbkugel des
jeweils darunter angeordneten Abstandhalters (7,
7’, ...7n) in die Mulde (15) nahezu spielfrei einsetzbar
ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstandshalter (7, 7’, ...7n) zweiteilig aus-
gestaltet ist, dass in einem ersten oberen der Trä-
gerplatte (2) zugeordneten Teil (8) des Abstandhal-
ters (7, 7’, ...7n) ein Innengewinde (10) eingearbeitet
ist, dass der zweite der Unterseite der jeweiligen Trä-
gerplatte (7’) zugeordnete Teil (9) des Abstandhal-
ters (7, 7’, ...7n) einen Gewindezapfen (11) aufweist,
der in das Innengewinde (10) einschraubbar ist, und
dass die jeweilige Trägerplatte (2, 2’, ...2n) zwischen
den beiden Teilen (8, 9) des Abstandhalters (7, 7’, ...
7n) spielfrei gehalten ist.
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10. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstandhalter (7, 7’, ...7n) in den Eckberei-
chen (6) der Trägerplatte (2, 2’, ...2") angeordnet
sind und dass die Klemmeinrichtungen (21) seitlich
versetzt zu dem jeweiligen Abstandhalter (7, 7’, ....
7n) vorgesehen und von außen zugänglich sind.

11. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Durchgangsöffnung (22) als Langloch aus-
gestaltet ist und dass die Durchgangsöffnung (22)
im Bereich des den Abstandhalter (7, 7’, ...7n) abge-
wandten Bereichs (30) eine etwa halbkreisförmige
Aussparung (31) aufweist, in der der Steg (17) des
Anschlages (28) der Klemmeinrichtung (21) im ge-
lösten Zustand der Klemmeinrichtung (21) verlau-
fen.

12. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf der Trägerplatte (2, 2’, ...2n) für jeden der
zu transportierenden Gegenstände (3) ein Käfig (4)
vorgesehen ist, der in jeweils einer in die Trägerplat-
te (2, 2’, ...2n) eingearbeitete Aussparung (5) einge-
setzt und in diese arretiert ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Höhe des höchsten Käfigs (4) von der Län-
ge der verwendeten Abstandhalter (7, 7’, ...7n) über-
ragt ist.

14. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltearm (24) der Klemmeinrichtung (21)
halbkreisförmig gebogen ist und dass der Abstand
zwischen den zwei fluchtend gegenüberstehenden
freien Enden des Haltearmes (24) größer bemessen
ist als der Durchmesser der Kerbe oder Nut (23) des
Abstandhalters (21).

15. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Drehknopf (26) ein gegen die Vor-
spannkraft einer Spiralfeder (32) bewegbarer Rast-
stift (18) angeordnet ist, der in zwei in die Oberfläche
der Trägerplatte (2) eingearbeitete Kerben (20)
wechselweise einrastbar ist, oder  dass an die Trä-
gerplatte (2) im Bereich derer Stirnseite zwei Ein-
schnitte (19) eingeformt sind, in die dessen Dreh-
knopf (26) arretierbar ist.
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